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rigen Bauern, den unmittelbaren 
Produzenten. Diese bewirtschaften 
den größten Teil des Bodens mit 
eigenen Produktionsinstrumenten. 
Die Ausbeutung der Bauern erfolgt 
durch außerökonomischen Zwang 
in Form der Feudalrente, die als 
Frondienst, als Naturalabgaben 
und später auch als Geldabgabe zu 
leisten ist. Neben dem feudalen Ei­
gentum und dem individuellen Ei­
gentum der Bauern existiert im F. 
das Eigentum der Handwerker an 
ihren Produktionsmitteln.
Der F. entstand zwischen dem 3. 
und 7.Jh., zuerst in einzelnen Ge­
bieten Asiens, dann ab 5.Jh., im 
Zusammenhang mit dem Zerfall 
der Sklavenhaltergesellschaft des 
Römischen Imperiums und der Zer­
setzung der Urgesellschaft der ger­
manischen Stammesverbände, auch 
in Europa. Über 13 Jahrhunderte 
blieb er hier die herrschende Ge­
sellschaftsform, bis sich in seinem 
Schoß die kapitalistische Produk­
tionsweise ■ herausgebildet hatte 
und der F. mit den bürgerlich-de­
mokratischen Revolutionen über­
wunden und durch den Kapitalis­
mus abgelöst wurde. Der F. durch­
lief mehrere Entwicklungsperi­
oden: Die erste währte von etwa 500 
bis 1100; in ihr entstanden die feu­
dalen Produktionsverhältnisse und 
setzten sich als herrschende durch, 
die Klasse der feudalen Grundbe­
sitzer formierte sich, festigte ihre 
Herrschaft und schuf die feudalen 
Institutionen. Die Produktivkräfte 
waren in dieser Anfangsperiode 
noch gering entwickelt; die Land­
wirtschaft war vorherrschender 
Produktionszweig, und sie wurde 
vor allem als Naturalwirtschaft be­
trieben. Die zweite Periode, etwa 
von 1200 bis 1500, war die des voll­
entfalteten F. In dieser Zeit er­
folgte eine rasche Entwicklung der 
Produktivkräfte sowohl in der 
Landwirtschaft als auch in der 
handwerklichen Produktion, die 
nun wachsende Bedeutung er­
langte. Auf dieser Grundlage kam

es zu der großen gesellschaftlichen 
Arbeitsteilung zwischen Landwirt­
schaft und gewerblicher Produk­
tion. Es entstanden feudale Städte 
als Zentren des Handwerks und 
des Handels. Zu dieser Zeit er­
folgte im wesentlichen die Formie­
rung der feudalen —* Völkerschaften 
zu —> Nationalitäten, aus denen spä­
ter, im Zusammenhang mit der Ent­
wicklung der kapitalistischen Ge­
sellschaft, die modernen —* Natio­
nen hervorgingen. Die dritte Pe­
riode, vom Ende des 15. Jh. bis 
Ende des 18. Jh. - und teilweise 
noch länger -, war die Zeit des 
Niedergangs und Verfalls des F. 
Auf der Grundlage rascher Fort­
schritte der Produktivkräfte im 
Handwerk, der Ausbreitung der 
Warenproduktion und des Waren­
austausches entstanden im Schoß 
des F. die Elemente der kapitalisti­
schen Produktionsweise, das Ver­
lagswesen, die Kooperation und 
die Manufaktur. Damit wurden ge­
sellschaftliche Entwicklungspro­
zesse ausgelöst, die zu wesentli­
chen Veränderungen der Klassen­
struktur, zu scharfen Klassenkämp­
fen, schließlich zur bürgerlichen 
Revolution und zur Beseitigung 
des F. führten.
Die Grundklassen der feudalen Ge­
sellschaft waren die feudalen 
Grundbesitzer, zu denen auch der 
höhere Klerus gehörte, und die leib­
eigenen Bauern, doch gab es da­
neben weitere Klassen und Schich­
ten, wie die Handwerker, Gewer­
betreibenden und Kaufleute in den 
Städten. Während in der Frühpe­
riode des F. die Hauptlinie des 
Klassenkampfes zwischen feudalen 
Grundbesitzern und leibeigenen 
Bauern verlief, trat mit der Ent­
wicklung und dem ökonomischen 
Erstarken des Städtebürgertums 
der Klassenkampf zwischen diesem 
und der herrschenden Feudalklasse 
stärker in den Vordergrund. Das 
Bürgertum wurde zu der sozialen 
Kraft, die berufen war, den F. zu 
stürzen und die kapitalistische Ge-


